
Joachım Braun, Die Musikkultur Altisraels/Palästinas. Studıien archäolo-
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lıs Bd 164 Unıiversitätsverlag Freiburg Schweiz und Vandenhoeck Rup-
recht, Göttingen 1999 388 Seıiten. Abbildungen 275430
Haben Posaunen akustisch z beigetragen, die Mauern VO Jericho Z}
Eınsturz bringen? Konnte Davıd mi1t eıner Harfte dem Könıg Sau/ tröstend
aufspielen? Hat MırJam mi1t eıner Schellentrommel ZA0R Tanzen angeregt?
Solche und weıtere Fragen sınd aUus heutiger Sıcht insbesondere dıie bıbli-
schen Texte richten, dıie den meısten Lesern 1n iınkonsequenten Überset-
ZUNgCN VO utoren zugänglich sınd, die darın jeweıls diejenigen Musıkın-
STIrument NENNEN belıeben, welche ıhnen Aaus der Praxıs ıhrer Zeıt ekannt
SCWESCH sınd Etwa 4010 Verse 1n der Bıbel sprechen VO kultischen Handlun-
gCH, VO S1eges- der Totenfeiern, be] denen9 gELANZT un auf In-
SIrumenten gespielt wurde. Im Alten Testament lassen sıch Benennungen für
etwa zwolf Instrumente ausfindıg machen, 1mM Neuen Testament hingegen le-
diglich für vier: 11a (Doppelschalme:i), cıthara (Leıer), tuba (TIrompete der
Wıdderhorn), cymbalum (Becken). TIrotz vieler Erklärungsversuche War
bislang nıcht gelungen, dıe damıt realisierte musıca practıica 1n Altisrael sach-
gerecht beschreiben. Es tehlte dıie Eiınbeziehung des archäologi-
schen SOWI1e bildlichen Materı1als 1n die Kxegese der Texte, also jener 400 sıche-
F Artefakte sowle Jjener 200, deren Herkunft unbekannt 1St Den
überfälligen Verbund der DE Quellen (Texte, Bılder, Instrumente) hat 1U  .
der 1ın Jerusalem ebende Musıiıkwissenschaftler Joachim B?"d!/i7’l 1n vorbildli-
cher Weıse geleistet. Damıt 1St CS ıhm überzeugend gelungen, Altisrael als eıne
autochthone Müusikkultur inmıtten der bereıts besser bekannten Hochkultu-
Ten Ägyptens und Mesopotamıens herauszustellen. Er führt 1n Abbildungen
und Beschreibungen 411 Jene Objekte VOTFr Augen, die a1b dem Jahrtausend
Chr. bıs 1NsAJahrhundert Chr. derzeıt ausfindig gemacht werden ONNn-
ten, also VO der Steinzeılt bıs 1n die hellenistische Epoche. Basıerend VOTL allem
auf Vorarbeıten der israelıschen Musikarchäologie, eLIwa der Publikationen
VO Bathıia Bayer ach 1962 entwirtft e1In Bıld VO der Klangwelt 1n der
tutischen (steinzeıtlichen) Kultur ebenso W1e€e vo akustischen Ereignissen 1n
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den phönizischen Küstengebieten der 1mM Dionysos-Kult während der röm1-
schen Phase Ob dieser Weıte der Betrachtung bletet dieses reich ıllustrierte
Buch mehr als.lediglich Einblicke 1n die ‚Musık der Bibel“ Es erschliefßt viel-
mehr dıie Frühgeschichte der Musık 1MmM Bereich des heutigen Staates Israel bıs
Jordanıien. Es korrigiert viele auch 1n der theologischen Literatur verbreiteten
Fehlinterpretationen der ZUr Verfügung stehenden Texte. Es bekräftigt die
Eıinsıcht, da{fß Harten 1n Altisrael nıcht vegeben hat, da{fß Lauten 1b dem
Jahrhundert Chr. benutzt worden sind, der da{ß$ Geräusch-Idiophone

1n den Kulten dieser Regıion die Klangaura bestimmt haben Wer sıch ein sach-
ıch zureichendes Bıld VO der Terminologıe 1n den Psalmen der VO der
Rolle der Irompete 1in den Schriftrollen VO Qumran un verschaffen
möchte, dem s€e1 dieses Buch warmstens empfohlen. Avıva Braun se1 edankt
für ıhre vorzüglıche Nachzeichnung der Konturen AaUS dem Negev, AaUS

Gadera und (32a7aA. Walter Salmen

Reinhold Boschki/Dagmar Mensınk (Hg.) Kultur allein ist nıcht
Das Werk VO lie Wiesel Herausforderung für Religion und Gesellschatft.
Religion Geschichte Gesellschaft Band Fundamentaltheologische Stu-
die Br Verlag, unster 1998 43() Seıiten.

Vom bıs Zu Maı 1995 fand der Akademıe der 107ese Rottenburg-
Stuttgart eın internationales Elie-Wiesel-Symposium Es ving dabe]l
die Frage, W1€e die Erinnerung den Holocaust lebendig leiben kann, da{ß
daraus die Kraft für die Gestaltung eıner gerechten Gegenwart und Zukunft
erwächst und welche Raolle dabe] dem literarıschenWerk eınes Überlebenden,
nämlich lieWiesel, zukommt. Das Buch dokumentiert die Beıträge des 5Sym-
pos1ums. Inhalt und Qualität der Beiträge sind sehr unterschiedlich. Dennoch
hat die Sammlung auch Hochkarätiges bieten. Besonders hervorzuheben
sınd die Beıträge NC Referenten w1e€e Dorothee Sölle, Albert Friedlander,
Karl-Josef Kuschel, Johann Baptıst Metz un natürlich Elie Wiesel selbst. Das
schriftstellerische Werk 1esels wırd lıterarısch, theologisch, moralısch und
gesellschaftspolitisch beleuchtet und danach hinterfragt, inwıiıeweıt CS für den
jüdısch-christlichen Dıalog als auch für die Vergangenheıits- und Zukunftsbe-
wältigung 1n Kultur und PolitikVBedeutung 1St Damıt wırd e1in wertvoller
Beıtrag für die Auseinandersetzung mıi1t der Geschichte und Gegenwart für
die Zukunft geleistet. Das Buch bietet AA eiıne Fülle VO Einsichten und An:

Herbert Winklehner
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